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rast L�neburg. Den ersten
Urlaub nach Kriegsende ver-
brachte Otto Constien 1948 auf
Sylt. Der geb�rtige L�neburger,
1944 in Hamburg ausgebombt
und danach in seine Heimat-
stadt zur�ckgekehrt, konnte es
sich leisten. Er erhielt nach
Kriegsende von den Briten die
Lizenz zum Verkauf von Zeit-
schriften und hatte den richti-
gen Riecher: Kurz vor der W�h-
rungsreform kaufte er en gros
seine Zeitungswaren f�rs alte
Geld ein, verkaufte sie dann f�r

die harte D-Mark – Start f�r die
Karriere des Zeitungsgrossisten.
„Er wollte L�neburg ein wenig
zur�ckgeben von dem, was er
der Stadt verdankt“, sagt seine
Tochter Gisela Isernhagen. Im
Alter von 91 Jahren, f�nf Jahre
vor seinem Tod, gr�ndete er
1991 die Otto Constien Stif-
tung. Und die will jetzt wieder
richtig aktiv werden.

Sie geh�rt zu den �lteren
L�neburger Stiftungen, wurde
damals mit 100 000 Mark Kapi-
tal ausgestattet. Gisela Isernha-

gen: „Die Stiftung unterst�tzt
kulturelle und soziale Zwecke
in L�neburg, will der Allge-
meinheit dienen.“ So wurden
beispielsweise B�nke f�r den
Platz Am Sande angeschafft,
finanzielle Unterst�tzungen er-
hielten das Theater, Kinderg�r-
ten und die Johanniskirche als
Beitrag f�r die Restaurierung.
Die letzte gr�ßere Aussch�ttung
gab's vor vier Jahren, als f�r
knapp 5000 Euro Computer f�r
das Geschwister-Scholl-Haus
angeschafft wurden.

Danach schlief die F�rderung
ein wenig ein. „Die Zinsen sind
ja nicht mehr so riesig“, sagt
Gisela Isernhagen: „F�r 2010 ist
wieder eine Aussch�ttung ange-
dacht, uns fehlen noch Bewer-
ber um die Mittel.“ �ber sie
entscheidet ein neuer Stiftungs-
vorstand, ihm geh�ren der Vor-
sitzende Hans-Peter M�ller,
Carsten Brinkmann, Klaus Frey
und Gisela Isernhagen an. Wer
sich bewerben will, schreibt an
Carsten Brinkmann, HypoVer-
einsbank, Am Sande 48.

lz L�neburg. Die Gr�ndung
der Stadtwerke L�neburg als
kommunalen Energieversorger
fordert die Fraktion Die Linke
in einem Antrag an den Rat.
Fraktionschef Malte Riechey er-
kl�rt die Idee: „Wir wollen
unsere Stromversorgung zur�ck
in kommunale Hand. Das ist
ein mehrstufiger Prozess. Mit
dem reinen Vertrieb von Ener-

gie sind erstmal keine großen
Investitionskosten in die Erzeu-
gung verbunden. Die Stadt kann
klimafreundlichen Strom an der
Stromb�rse einkaufen und di-
rekt an die B�rger vertreiben.“

Eine eigene Stromproduktion
lasse sich nat�rlich nicht �ber
Nacht aufbauen, aber schritt-
weise. Riechey: „Andere Kom-
munen haben gezeigt, dass es

machbar ist, wenn der politi-
sche Wille da ist. Vor einem
Jahr hat zum Beispiel auch der
Hamburger Senat die Gr�n-
dung eigener Stadtwerke in der
Hansestadt beschlossen. Wich-
tig ist dabei, dass der Strom
ohne Kohle- und Atomstrom
klimafreundlich erzeugt wird.“

Es gebe eine Vielzahl inte-
ressanter Modelle und Ideen,

zum Beispiel w�re f�r die Lin-
ken zur Finanzierung die Aus-
gabe von B�rgeranleihen f�r die
Stadtwerke denkbar, die Ein-
beziehung des Kreises und das
Know-how der Uni oder der
Luna b�ten Chancen. „Wir wol-
len, dass die Verwaltung diese
Optionen pr�ft und dem Rat
noch in dieser Legislaturperi-
ode zur Entscheidung vorlegt.“

ca L�neburg. Im Streit um
Wasserprobleme am Hellmann-
weg erh�lt die Bauverwaltung
politischen Beistand: Der Frak-
tionschef der Gr�nen im Rat,
Andreas Meihsies, kann im Ver-
halten der Beh�rde „keine
M�ngel und Fehler bei Geneh-
migungen erkennen“. Meihsies
hat sich im Bauamt alte Unter-
lagen angesehen, die mit dem

Bau einer Wohnanlage am
Hellmannweg Anfang der 90er-
Jahre zusammenh�ngen.

Bekanntlich haben die Besit-
zer der Eigentumswohnungen
eine Erlaubnis beantragt, f�r
das Geb�ude weiter Grundwas-
ser abf�hren zu d�rfen. Nach-
barn sind dagegen, sie meinen,
dass sich so der Wasserspiegel
senkt und es zu Sch�den an

ihren H�usern kommen kann.
Am Montag, 14. Juni, 14 Uhr
tagt der Bauausschuss im Rat-
haus, dann gibt es einen Sach-
standsbericht.

Meihsies schließt aus den
Akten, dass der damalige Bau-
herr das Geb�ude nicht – wie
urspr�nglich beantragt – in ei-
ner Wanne gebaut hat, sondern
auf eine Drainage setzte. Das ist

inzwischen auch in gerichtli-
chen Auseinandersetzungen ge-
kl�rt worden. Meihsies sieht
„zwei Leidtragende: die Men-
schen in der Wohnanlage sowie
die Anlieger“. Das Problem sei
nachtr�glich wohl nicht zu be-
heben. Der Ratsherr hofft, dass
„eine g�tliche Einigung zwi-
schen den Beteiligten erzielt
werden kann“.

Hellmannweg Thema im Ausschuss
Verwaltung gibt Bericht – Meihsies springt Verwaltung bei

ca L�neburg. Brandstifter
haben in der Nacht zu gestern
gegen 3 Uhr auf einem M�ll-
containerplatz am Ziegelkamp
Altpapier angesteckt. Die Flam-
men griffen auf Altpapier- und
Altglasbeh�lter �ber. Einen T�-
ter konnte die Polizei nicht
stellen.

M S�lbeck. Einen Beinbruch
hat ein Autofahrer gestern
Abend am Nutzfelder Kreisel
erlitten. Laut Polizei war der
Mann kurz vor 20 Uhr aus
ungekl�rter Ursache mit seinem
Peugeot von der Straße abge-
kommen und frontal gegen ei-
nen Baum geprallt. Er kam aus
Richtung S�lbeck.

M Geesthacht. Sie war am
Montagabend in die Elbe ge-
sprungen, nach ihrer Rettung
durch die Feuerwehr geht es
der 38-J�hrigen k�rperlich nun
wieder besser. Die Frau war aus
einem Krankenhaus in Geest-
hacht weggelaufen, sie leidet an
seelischen Problemen.

as L�neburg. Applaus des
Publikums w�hrend der Auf-
f�hrung des kirchlichen Volks-
schauspiels „Luther“ war nicht
gew�nscht. Stattdessen stimmte
man zwischen den einzelnen
Akten Kirchenlieder an. Die
Vorstellung am 18. Mai 1912
um 20 Uhr im Stadttheater
L�neburg wie auch drei weitere
Abende sollen gut besucht ge-
wesen sein. „Welchen Reinge-
winn sie schließlich erbrachten,
kann heute mangels Unterlagen
nicht mehr nachvollzogen wer-
den“, sagt Dr. Dieter R�debusch
�ber die Aktion vor fast 100
Jahren, mit der Geld f�r den
Bau des evangelischen Gemein-
dehauses An den Reeperbahnen
eingeworben wurde.

Fast 100 Jahre sp�ter wurde
das Geb�ude umfangreich und
liebevoll saniert. Anl�sslich der
Wieder�ffnung des Hauses der
Kirche — so soll es k�nftig
heißen – hat Dr. R�debusch zur
Entstehungsgeschichte recher-
chiert. „Herausgekommen ist
ein interessantes B�chlein, das
einen spannenden Abschnitt
L�neburger Kirchen- und So-
zialgeschichte in den Blick-
punkt stellt“, sagt Superinten-
dentin Christine Schmid. Pr�-
sentiert wird es bei der Wieder-
�ffnung am Freitag, 11. Juni,
16.30 Uhr im Haus der Kirche.

F�r seine Recherche hat der
Historiker R�debusch, Mitglied
des Kirchenkreisvorstands und
der historischen Kommission
f�r Niedersachsen, viele Akten

im Stadtarchiv und in der
Ephoralbibliothek gew�lzt.
Herausgefunden hat er dabei,
dass es Ende des 19. Jahrhun-
derts in L�neburg viele kirch-
liche und soziale Vereine gab,
die zum Beispiel Hilfe f�r Alko-
holiker oder Menschen in Not
anboten. „Um die meist �ußerst

provisorischen Unterbringun-
gen zu ersetzen, beschloss die
Stadtgemeinde die Errichtung
eines Gemeindehauses“, erz�hlt
Dr. R�debusch. Motoren des
Projektes seien der damalige
Superintendent Paul Wachs-
muth und Oberb�rgermeister
Georg K�nig gewesen. Superin-

tendentin Christine Schmid
sieht hier eine Wurzel der viel-
f�ltigen, fruchtbaren Zusam-
menarbeit von Kirche und
Stadt, „eine Tradition, die L�ne-
burg auszeichnet“.

Die Frage war nur: Wie wird
das Ganze finanziert? Der Kir-
che war schnell klar, das Pro-

jekt l�sst sich nur stemmen,
wenn sie kostenlos ein Grund-
st�ck von der Stadt erhalten
w�rde. M�glichst in der N�he
des Stadtkerns. Das Gel�nde
am n�rdlichen Ende der Ree-
perbahn entsprach genau
Wachsmuths Vorstellung. „Er
argumentierte, dass die Kirche
dies im Gegenzug daf�r erhal-
ten sollte, dass sie der Stadt die
alten Friedh�fe vis-�-vis �ber-
lassen hatte“, berichtet Dr. R�-
debusch. In seinem B�chlein ist
nachzulesen, wie das Projekt
schließlich besiegelt wurde.

Viel Wissenswertes hat der
Historiker auch �ber das Kapi-
tel Finanzplanung, Bauplanung
und schließlich die Ausschrei-
bung zusammengetragen. War-
um schließlich der junge L�ne-
burger Architekt Hans Holthey
renommierte Kollegen ausstach
und welche architektonischen
Akzente des evangelischen Ge-
meindehauses ein St�ck Bau-
geschichte in Deutschland
schrieben, all das ist in dem
Heft „Das Haus der Kirche“
nachzulesen. Der R�ckblick in
die Geschichte macht aber auch
deutlich: Damals bekamen
kirchlich-soziale Vereine ein
gemeinsames Dach �ber den
Kopf. Das bietet das Haus der
Kirche heute immer noch f�r
alle Angebote der Kirchenkreis-
sozialarbeit, den evangelischen
Kindergarten, die Kantoreien
und den Posaunenchor sowie
f�r die Kleiderkammer der Dia-
konie.

M Einen Vortrag �ber Vitalit�t,
Magen- und Gelenkschmerzen
im Alter h�lt Heilpraktikerin
Hildegard Schaffrath heute,
Mittwoch, ab 15 Uhr im Stadt-
teilladen ELM an der Her-
mann-L�ns-Straße.

M Der Verkehrsclub Deutsch-
land, Regionalverband Elbe-
Heide, unternimmt am Sonn-
abend, 12. Juni, eine 15 bis 20
Kilometer lange Wanderung
durchs Alte Land. Sie f�hrt zum
Schloss Agathenburg, durch
Obstbaum-Anbaugebiete zur
L�he in Steinkirchen. Von Gr�-
nendeich geht es mit der F�hre
�ber die Elbe nach Wedel. Kos-
ten: 12 Euro. Anmeldungen
unter v 4 26 62.

M Einen B�cherflohmarkt or-
ganisiert die L�neburger Kin-
dertafel am Sonntag, 13. Juni,
von 12 bis 16 Uhr. Treffpunkt
f�r Leseratten auf Schn�pp-
chenjagd sind die R�ume der
Kindertafel in der Evangeli-
schen Kirchengemeinde Paul
Gerhardt. Mehr Informationen
unter v 8 26 09.

M Am Sonntag, 13. Juni, veran-
stalten Arbeiterwohlfahrt und
Sozialverband im Glockenhaus
den letzten Tanztee vor der
Sommerpause. Zum Kl�nen bei
Kaffee und Kuchen sind alle
willkommen, die auch Freude
am Tanzen haben. Ab 15 Uhr
sorgt J�rgen Bartels f�r Live-
Musik.

M Der Bund der Ehemaligen
der Wilhelm-Raabe-Schule
trifft sich am Mittwoch, 16.
Juni, um 15.30 Uhr im Forst-
haus Rote Schleuse. Diejenigen,
die einen gemeinsamen Spa-
ziergang dorthin unternehmen
wollen, treffen sich bereits um
14.30 Uhr an der Amselbr�cke,
Radfahrer kommen dort um
14.45 Uhr zusammen. Der Tag
endet mit einem gemeinsamen
Abendessen, zu dem auch alle
willkommen sind, die tags�ber
keine Zeit haben.

M Der geplante Erste-Hilfe-
Lehrgang des Bezirkssch�tzen-
verbandes f�llt aus. Bereits an-
gemeldete Teilnehmer werden
gebeten, sich wegen eines alter-
nativen Termins direkt mit dem
Deutschen Roten Kreuz oder
dem Arbeiter-Samariter-Bund
in Verbindung zu setzen.

M MLG in K�rze

Sonntag, 9. Juni 1985

Die Damen des TuS Erbstorf
haben sich nach der Meister-
schaft auch den Kreispokal ge-
sichert. In einem packenden
Endspiel setzte sich die Mann-
schaft gegen den SV Ilmenau
am Ende verdient mit 4:3 nach
Verl�ngerung durch. Martina
Kluger erzielte den entschei-
denden Treffer in der 94. Mi-
nute.

M MVor 25 Jahren Den Friedhof eingetauscht
Haus der Kirche wird am Freitag eingeweiht – Historiker beleuchtet die Entstehungsgeschichte

Superintendentin Christine Schmid hat schon ganz wissbegierig nachgelesen, was Historiker Dr. Dieter
R�debusch zur Entstehungsgeschichte des Hauses der Kirche zusammengetragen hat. Am Freitag wird das
Haus eingeweiht und das B�chlein dazu vorgestellt. Foto: t & w
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Container
in FlammenKommune als Stromversorger

Fraktion Die Linke fordert Gr�ndung der Stadtwerke L�neburg

Neuer Vorstand auf der Suche nach Bewerbern
Otto Constien Stiftung unterst�tzt kulturelle und soziale Zwecke

Gisela Isernha-
gen und Hans-

Peter M�ller
haben auf ei-

ner von der
Stiftung ge-

spendeten
Bank auf dem
Sand Platz ge-
nommen, da-

hinter Klaus
Frey (l.) und

Carsten Brink-
mann. Foto: be


